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Nrs . 9« . Samstag,  den 15 . November.
1882

Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.
Steuer -Umlage für 1862/63.

An den durch das Finanz -Gesetz vom 4.

Januar d. I . aus jährliche 3,000,000 fl.

festgesetzten direkten Steuern aus Grund -El-

genthum und Gefällen , aus Gebäuden und

aus Gewerben trifft es gemäß der Bekannt¬

machung des K . Steuer - Collegiums Vorst

18 . v. M ., Reg .-Bl . S . 187 , den Oberamts - !

bezirk Calw
33,068 fl.

und zwar
Grundsteuer . 20,536 fl.,

Gefällsteucr . 69 fl. ,

Eebäudesteuer . 7,059 fl.,

Gewerbesteuer . 5,404 fl.

Sodann beträgt der durch Erlasse Kgl.

Kreis »Regierung in Reutlingen vom 15 . Au¬

gust und 4 . November d . I . genehmigt » Amts-

schadcn für 1862/63
5,500 fl.

Nachdem nunmehr die Staatssteuer und

der Amtsschaden auf die einzelnen Gemeinden
deS Bezirks »ertheilt worden sind , in welcher

Beziehung auf die besonderenAusschreiben ver¬

wiesen wird , haben die Ortsvorsteher Sorge

zu tragen , daß die Umlage auf die einzelnen

Steuerpflichtigen ohne Verzug geschieht.
Die Verwaltungs - Aktuare werden ange¬

wiesen , bis zum >5 . Dezember über den

Vollzug der Umlage zu berichten.
Calw , 13 . November 1862.

Kön . Oberamt.
Schippert.

3 ) 3 . Calw.
An die Ortsvorsteher.

' (Pflrgschaftsgelder .)  DieOrtsvor-

fieher werden beauftragt , diejenigen Pfleger,

welche noch unversicherte Capitalien ausstehen

haben , unter Hinweisung aus die Bekannt¬

machung vom 3 . d . M . (Schwäb . Chronik

S . 2578 ) zu erinnern , zur Anschaffung von

Württ . Staatsobligationen unverzüglich Ein¬

leitung zu treffen.
Den 6 . November 1862.

K . Oberamtsgericht.
Hartmeyer.

Calw.

Fahrniß -Verkauf.
Die zur Debitmasse des von hier entwi¬

chenen Walkmeisters Johann Willets  ge¬

hörige Fahrniß , bestehend in mehrerem noch

gut erhaltenem Schreinwerk , etwas Kübel¬

geschirr und 2 Wagen Brennmaterial , wird

Montag,  den 17 . November,
Vormittags 10 Uhr,

im Hause des Hafnermeisters Weiß  dahier

öffentlich versteigert.
Den 12 . November 1862.

K . Gerichtsnotariat . j
Gehring.

Calw.

Fahrniß - Verkauf.
Aus dem Nachlasse des Schuhmachers

Georg Laure  dahier werden in dessen Be¬

hausung im Bischofs am
Montag,  den 17 . November,

Nachmittags 1 Uhr,

im Aufstreich verkauft:
Bücher , Mannskleider , Leibweißzeug , Zinn¬

geschirr , etwas gemeiner Hausrath und

Schuhmacherhandwerkzeug,
wozu man Kaufslustige einladet.

Den 12 . November 1862.
K . Gerichtsnotariat.

Gehring.

Revier Hofstett.

Langholz -Verkauf
am Montag,  den 24 . November,

von Vormittags 11 Uhr an,

im Enzklöstcrle aus den Staatsivaldungen
Eitele , Kornhalde , Burkhardt , Wolfsbruck,

Hühnerbach re. re. :
3673 Stämme tannenes Lang - und Klotz¬

holz und
13 Stämme eichenes Holz.

Altenstaig , 10 . November 1862.
K . Forstamt.

Alber.

2 )2 . Zwerenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag,  den 18 . d . M .,

verkauft die hiesige Gemeinde aus den G »-

meindewaldungen
Miß : 10V < Klafter Nadelholzscheiter,
Schielberg : 11V » Klafter dtv .,
Allmand : 24V » Klafter dto.

Der Verkauf wird von Morgens 8 Uhr

an in dem Walde vorgenommen , wozu Käu¬

fer eingeladen werden.
Am 7 . November 1862.

Schultheiß Hansel mann.

Außeramtliche Gegenstände.

Heute Abend ist Abstimmung.

Nächsten Montag

Turn - Bersammlung.
Der Ball wird am Mittwoch,  den 19.

vicß , stattfinden . Anfang Punkt 7 Uhr.

Calw.

Liederkranz.
Eingetrrtcner Hindernisse wegen findet

die Versammlung des Liederkrames nicht heute

Abend , sondern erst morgen Mittag um 4

Uhr im Saal zum Rößlc  statt , wozu sämml-

liche Mitglieder auf 'S Freundlichste eingela-

ven sind . ,

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze

Woche über backt Laugenbrctzeln
Bäcker Mehl.

Morgenden Sonntag  ist

gesellige Zusammenkunft
bei Wiltwe Beißer  im Bischofs.

! Morgenden Sonntag  gibt esMorgenden Sonntag  gibt es

Kümmelküchl/in
bei Bäcker Gros.

Einladung.
Morgenden Sonntag  versammelt sich

di« 4 Compagnie rer Feuerwehr bei Frok n.

müller,  Bäcker , zu einer geselligen Unter¬

haltung , wozu die Kam . raben der anderen

3 Compagnieen höflich emgcladen sind.

Geckinqen.

Fahrniß-Äuktion.
In der Wohnung des Unterzeichneten w » v

am Donnerstag,  den 20 . dich,

> von Morgens 8 Uhr an,
«ine Fabrmß « Auktion durch alle Rubriken,

jedoch mit Ausnahme von Manns - und Frauen-

kleibern , Bieb , Brennholz unv G - lränke , a <-

gen baare Bezahlung vorgenommen , DMu

d«« Liebhaber eingelaven werden.
Notar Pregizer.

Calw.

Für die nächste größere VerbrauchSzeit
erlaube ich mir mein

Lager von leinenen u. baumwollenen
Sacktüchern , weißen Baumwollwaa-
ren , als : Jaconnct, Batlist, Moll, Shilling,
Doppelluch , Futtergaze , Pique am Stück und

in abgepaßlen Röcken , fayonnirte Cambric,

gestreifte Bazin , Futtcrbarchent , Sarscnel,

weiße Ncifröcke und Bettdecken mit dem

Bemerken zu empfehlen , daß ich durch gün¬

stigen Einkauf in den Stand gesetzt bin , diese

!— gleichwie auch baumwollene Strickgarne

— zu sehr billigen Preisen zu verkaufen.
C- F- Bätzncr.

Calw.

Vorzüglich kochende Erbsen
sind zu haben bei E> Horlachcr.
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Feuer -Bersicherimgs-Anftalt.
Tie preußische Po1l0Ill !lötkfll ^ tl 'IUll1ssttfkllfäl0f1 lll SktUlll übernimmt zu möglichst billig gestellten festen Prämien

ohne Nachzahlungsverbindlichfeit Versicherungen auf fast ^ lle verbrennbaren Gegenstände , und leistet vollen Ersatz für alle Schade »,
welche durch Brand oder Blitzschlag hervor .,crufen werden , sowie auch für diejenige » Verluste , welche bei einem Brande durch Be¬
schädigen beim AuSräumcn oder durch Entwenden entstehen . ^

Ihr Grundkapital beträgt
Fünf Millionen 2SVVVO Gulden.

Ende des Jahres 1861 betrugen die Gesammtreservcn . . . . fl 917,158 . —
„ „ „ „ „ „ Jahreseinnahmen . . . . „ 2,046,874 . —
, „ „ „ laufende Versicherungen . 771,753,040 . —

für Schäden waren in diesem Jahr bezahlt worden . . . . „ 726,702 . —
Zum Abschluß von Versicherungen laden ein , und zu jeder weiteren Auskunft sind mit Vergnügen bereu

die Bezirks-Agenten:
C W . Heiler in Calw.
Werkmeister Nüstle in Stammheim.

Für eingetretene Winter - Saison erlaube
ich mir neben einer reichen Auswahl von
Tuch und Bukskins meine

Velours-Stoffe,
für Damen Mäntel geeignet , in empfehknde
Erinnerung zu bringen.

Auch bin ich wieder im Besitze einer grö-
ßcrn Partbie Tuch - und Bukskin -Reste,
besonders zu Kmverkleidern geeignet , die ich,
um damit zu räumen , zu herabgesetzten Prei¬
sen verkaufe.
»2 ) 4. G . F . Würz.

1» I
Von einer der ersten Wollmanufakturen

de« Zollvereins ist mir die Dknsterkarte
von den neuesten Rock - und Hosenstoffen
übergeben worden und empfehle ich folcke
zu geneigtem Gebrauch.

Emil D reiß.

Englische Gußstahlmesser
und Borlegblätter , steyrische Mes¬
ser und Waldsägen , sowie Schlaffer,
Waffeleisen , Bügeleisen *, Kaffee
mühlen , Biehketten unv Fensterbe
schläge , per Flügel von 19 kr. an, habe
ich in preiswürdiger Auswahl.

Gottlob Mohr.

. Litzenschuhe,
mtt Wolle  und gewobenem Stoff gefüttert,
äußerst billig , sowie Winterhandschuhe
in großer Auswahl empfiehlt

Ehr . Fr . Deuschle,  Kürschner.

Einen dunkelgrauen tuchenen Mantel¬
kragen und mehrere neue ein- und

zweischläfrige Betten
bat wieder zu den billigsten Preisen zum Ver¬
kauf erhalten Schneidermeister Deyle

in der Metzgergaffe.

2) 1.  Calw.
Mein oberes Logis

ist bis Lichtmeß zu vermietben . Dasselbe hat
Platz sür eine größere Familie und ist sehr
freundlich und hell.

2 ) 1. Friedrich Hammer.

Mein mittleres Logis
ist sogleich oder bis Lichtmeß zu vermiethen.

Gottlob Haydt  in der Ledergaffe.

Der Postbote von Stammheim und
Dcckenpfronn

hat seine Niederlage bei Engelfried,
Strumpfwedcr , und können jeden Tag Pri
vatsachen besorgt werden . Abgang von hin
halb 12 Uhr.

Gö hring,  Postbote.

Nicht zu übersehen.
Um schnell damit aufzuräumen , bade ick

eine Parthie lederner Reithosen sebr
billig zu verkaufen.

K eller,  Kammmacher.

Weil die Stadt -
Am nächsten Viebmarkt , den 17 . Novbr -,

Vormittags 11 Uhr , bringe ich
rin älteres aber ganz frommes
und gutes

_  Pferd (braun Wallach),
ein - unv zweispännig , zum öffentlichen Ver
kauf , wozu Liebhaber eingelaben werden.

Frz . kav . Decker,  Kaufmann.

2 )2 . Bühlhof.
Einen Vo 'ährigen Far-

ren , Simmenthaler Ab
kunstj zuchtfähig , hat , u verkaufen

GutSpächter Sigle.

Zwei Küchekästen
bat zu verkaufen

2 )2 . Schneider Walther 'S Wtw

Das obere Logis
in meinem Hause ist auf Lichtmeß zu ver¬
miethen . Metzger Schmidt.

Zwei geordnete Schlafgänger
finden sogleich eine Stelle . Ans Verlangen
kann auch Kok dazu gegeben werden.

Näheres bei der Redaktion.

2 ) 1. Wildbad.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger Fuhrknecht wird gesucht von

I . Brachhold  z . Rößle

300 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 °/ » auS
zuleihen bei Gemeindepfleger EhniS

in Teinach.

Hirsau.
Ich verkaufe meine

2 halben Morgen Wiesen
oberhalb Ernstmübl , wozu ich KaufSlicbba-
ber einlade , welche j>den Tag einen Kauf
mit mir abschließen können.

Friedrich Bauer.

3) 1. Neuweiler , OA . Calw

Liegenschafts -Verkauf.
Da bei dem am 1. und l8 . September

d. I . stattgefundencn , in Nro . 65 , 66 und
67 und in Nro . 78 , 79 und 80 d. Bl . aus¬
geschriebenen LieqenschaflS -Verkauf der Wittwe
veS weiland Johann Keller  hier kein an¬
nehmbares Gebot erlös » wurde , so wird am

Donnerstag,  den 27 . d. M -,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem RatbhauS zum dritten Mal ein
Verkauf vorgenommen . Da die Lage des
HauseS für einen Metzger sthr geeignet ist,
auch in litzter Zeit dieses Geschäft darin
schwunghaft betrieben wurde und in hiesigem
Ort ein Metzger dringend notbwenvig ist, in¬
dem jährlich 70 - 80 Stück Rinder verschlos¬
sen werden können , so könnte einem soliden
Manne , welcher dieses Gewerbe betreiben
wollte , ein gutes Auskommen nicht fehlen,
und nur ganz wichtige Gründe veranlassen
mich, dieses Geschäft aufzugcben . KaufSlieb-
hader ladet freundlickst -ein

AuS Auftrag:
der Sohn : Fritz Keller,  Metzger.

Loris. Auf Lichtmeß hat ein Lo-
giS zu vermiethen an eine

kleine Familie
Jakob Wochele,  Rothgerbcr,

Geld auszuleihen.
150 fl. und 200 fl. habe ich im

Auftrag auSzuleiben.
Verw .-Aktuar Ziegler.

2 )2 . Dachtel.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen 2000 fl.

auf einen oder mehrere Posten zu 4 "/ ° gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Coniad Hahn,  Schäfer.
3 - Schaub,  Sternen,

wirth , hat Dung zu ver¬
kaufen.
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Den Mitgliedern der Allgemeinen Aenten -Anstalt
zu Stuttgart » welche im G n̂uß einer Reist.' sieben, macht der Unterzeichnete besannt,
vaß auch vieses Jahr eine Dividente von 10 "/o oder 6 Kreuzer Divioen »e per 1 fl. Rente

zur VeriheUung kommt , welche mit den pro 3l . Dezember 1862 verfallenen Coupons

auSbezahlt wirv . Letztere können von .heute an bei dem Unteizeichneten zur ' Emlösung

rorgezeigl werden.
Calw,  een 12 . November 1862 - Der Agent : F . Georgü.

>:> -o . XL»- ^ «K

^ Heute Abend halte ich

z Metzelsuppe, »
und lade hiezu freundlich st eln.

^ Speisewirtk Schwänimle . ^
HGKOSA :GGKÄ « K-<KKÄK >K>A

Die Ce » tralstelke für die Laiidwirthschaft

au dcu laiidwirihschaftUchkii Bezirks -Verein Calw.

Wegen der neuerdings fortwährend an Verbreitung und In-

tensität zunehmenden Liingenseucke des Rindviehs , durch welche der

Lanvwirth auch bei größter Vorsicht stets mit den bedeutendsten

Verlusten an seinem Viehstand bedroht ist , haben in letzter Zeit

Verhandlungen unserer Stelle mit dem K . Medicinal -Collegium

stattgcfunden , die zu dem Ergebniß geführt haben , daß neben den

ia Württemberg bestehenden veterinärpolizeilichen Bestimmungen

auch das bei uns noch wenig bekannte , aber in Norddeutschland

und in den Niederlanden bereits vielfach und mit Erfolg ange¬

wandte Impfen der Lungenseuche als Schutzmittel alle Beachtung
verdiene.

Diese Ansicht hat auch durch eine dem Professor Ruesf in

Hohenheim nach den genannten Gegenden besonders ausgetragene

Jnstruktionsreise ihre volle Bestätigung erhalten , indem sowohl die

Beobachtung größerer geimpfter Viehstände als der Verkehr mit

bewährten Fachmännern soviele tatsächliche Beweise für die Wirk¬

samkeit der Impfung an cie Hand gab , daß ein weiteres Vorgehen

mit dieser Maßregel wenigstens mittelst Anstellung größerer Versuche

und mittelst anschaulicher Belehrung der Thierärzte über den Impf-

Prozeß auch für Württemberg sich empfiehlt.
Hiezu hat uns denn auch das K . Ministerium des Innern

die erforderlichen Geldmittel verwilligt , und geht nun unser Ab¬

sehen zunächst dahin , größere Viehhalter , deren Ställe thatsächlich

mit der Ansteckung bedroht sind , durch Vcrwilligung entsprechender

Beiträge zu Anwendung der Impfung bei ihrem Viehstande zu be¬

stimmen und hiedurch ' die dieser Maßregel auswärts zugeschriebcne

Wirkung auch bei uns zu ^ proben.
Wir würden die Behandlung solcher Viehstände dem mit dem

Jmpsprozeß vollkommen vertrauten Professor Ruesf  übertragen

und seine Anwesenheit an Ort und Stelle zugleich dazu benützen,

die benachbarten Thierärzte (gegen Ersatz ihrer Auslagen ) einzube¬

rufen , uin ihnen Gelegenheit zu geben , die Behandlung und den

Verlauf der Impfung theils nach der Anleitung Ruefs ' s,  theils

durch eigene Beobachtung näher kennen zu lernen.

Indem wir den Verein mit diesem Plan bekannt machen , er¬

suchen wir ihn , die Sache möglichst im Auge zu behalten nnd uns

durch rechtzeitige Anzeige eines etwaigen Erscheinens der Seuche

im jenseitigen Bezirke und namentlich ihres Auftretens in größeren

Stallungen Gelegenheit zu verschaffen , für die Interessen der Vieh¬

halter in der angedeuteten Weise zu interveniren.

Stuttgart,  23 . Oktober 1862 . Oppel.

Vorstehender Erlaß wird andurch zur Kcnntniß der Viehbesitzer

gebracht.
Calw,  den 14 . November 1862.

Vorstand deS landwirthschaftlichen Vereins:

_ Schippert.

Calw.

Landwirthschaftliche Wiiiterabendschulen.
Die Vorsteher der bestehenden Winterabendschulcn , sowie die

Orts -Vorsteher derjenigen Gemeinden , in welchen solche noch ins

Leben gerufen werden sollen , ersucht der Unterzeichnete , den Be¬

ginn derselben für diesen Winter anzuzeigen.
Ta die Centralstelle für die Landwirthschaft die Versicherung

ihrer vollen Bereitwilligkeit zu jederlei Unterstützung der Sache,,

sei es durch Abgabe belehrender Schriften und anderer Unterrichts¬

mittel , oder durch Absendung von Wanderlehrern , oder da , wo es

Noth thut , auch durch Vcrwilligung materieller Beiträge , wieder¬

holt hat , so sieht dertzUntcrzeichnete dießfallsigen Anträgen entgegen.

Auch die Abgabe von Freiexemplaren des landwirthschaftlichen

Wochenblatts an die Vorsteher von Fortbildungs -Anstalten , Abend-

versammlungcn re. wird fortgesetzt , wollen nur die Meldungen für

eie für 1862 erforderliche Anzahl von Exemplaren rechtzeitig ein¬

gereicht werden.
Den 4 . November 1862.

Vorstand des landw . Brzirksvercins:
Schippert.

Tagesereüznrfs e.
— Calw,  13 . Nov . Gestern Nachmittag halb 5 Uhr verschied

dahier nach seit 6 Wochen überaus gesteigerten Leiden sanft uno

ohne Kampf einer der geistreichsten und wackersten Kämpfer für

die Ausbreitung des Christenthums , Herr I>r . v . Barth.  Sein

rastloses und aufopferndes segensvolles Wirken , wie auch seine

wahre Christlichkeit nnd Menschenliebe sind in den weitesten Krei¬

sen bekannt ; er wird dcßhalb immer und überall in gesegnetem

Andenken bleiben.
— Stuttgart,  12 . Nov . Se . Majestät der König sind heute

mit Gefolge nach Nizza abgereist , um , veranlaßt durch Rücksichten

ans HöckstTcro Gesundheit , die Wintermonate daselbst zuzubringen.

Während der Abwesenheit Sr . Maj . werden diejenigen Staatsge¬

schäfte , welche Se . Maj . Sich nicht zu Höchsteigener Entschließung

Vorbehalten haben , durch den Ministerialrath besorgt werden , in

welchem Se . Königl . Hch . der Kronprinz den Vorsitz übernehmen

wird . (St .-A .)

— Stuttgart,  13 . Nov . Dem ständischen Ausschüsse ist der

Entwurf eines Einführungsgesetzes zum deutschen Handelsgesetzbuche

übergeben worden . (Schw . M .)

— Im Bezirk Biberach  soll auch die Einrichtung einer Land -.

Post  im . Laufe dieses Jahres ms Le len treten . (Schw . M .)

— Aus Baden,  10 . Nov . Ter Ausschußantrag in der letzten

Bundestagssitzung , der die öffentlichen Spiele in den deutschen

Badeorten für ein Uebel erklärt , zu dessen Beschränkung die Re¬

gierungen eingeladen werden , wird von Baden kräftigst unterstützt

werden . Wir wissen , schreibt der Corresp . des „ Schw . M ." , daß

unsere Regierung sogar bereit ist , das öffentliche Spiel in Baden

noch vor 1870 , als dem bereits sestgestellten letzten Termin seines

dortigen Bestehens , eingehen zu lassen , wenn zu gleichem Verfah¬

ren andere deutsche Regierungen sich geneigt zeigen.

— Darmstadt,  11 . Nov . Unsere zweite Kammer , nachdem

sie provisorisch die Wahlen geprüft hatte , konstituirte sich heute

Nachmittag und nahm ihre Wahl der 6 Abgeordneten , aus wel¬

chen der Großhcrzog den ersten und zweiten Präsidenten für die

Dauer des ganzen Landtags zu wählen hat , vor . Das Resultat

war folgendes : Schulz 32 , Strecker 31 . Hoffmann II . 30 , Metz

28 , Mohr 27 und Soldan 27 Stimmen , sämmtlich der Fort¬

schrittspartei angchörend . Der altliberale Gegenkandidat Ländlich - ^

ter Hofmann erhielt nur 20 Stimmen , die übrigen Gegenkandida¬

ten noch weniger.
— Berlin,  11 . Nov . Gestern früh hat der dänische Gesandte,

Hr . v . Quade , dem Ministerpräsidenten und Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten Hrn . v . Bismark , die Antwort des dä¬

nischen Kabinets auf die jüngste Depesche der diesseitigen Regie¬

rung überreicht . Nach dem , was man über den Inhalt dieses sehr

umfangreichen Aktenstückes erfährt , würde es gerade nicht den An¬

schein haben , als ob die in den Zeitungen vielbesprochene jüngste

Note John Ruffels an die dänische Regierung in Kopenhagen einen

besonder » Eindruck gemacht hätte , da Dänemark jede Berechtigung.

Deutschlands , die Verhältnisse Schleswigs in den Kreis ihrer I » -

tercession zu ziehen , nach wie vor entschieden bestreiten und zurück¬

weisen soll . Die dänische Antwort , welche überhaupt den von dem

Kopenhagener Kabinet bisher eingenommenen Standpunkt nach

allen Seiten aufrecht hält , hat darum begreiflicherweise hier keine

sonderliche Befriedigung erzeugen können . In Wien sollte die dä¬

nische Antwort gestern ebenfalls übergeben werden , doch ist dieselbe

der Form nach mit der hier übergebenen keineswegs identisch.



— Alten bürg . Dem auf den 10 . dicß wieder einbcrufencn
Landtag wird u . A . auch die Vorlage einer Gewerbcordnug , welche
die Einführung der Kewerbesreihcit bezweckt, gemacht werden.

— München , 1t . Nov . Die fünfzehnte Generalzollkonferenz der
deutschen Zollvereinsregierungen wird Anfangs Januar 1863 hier
eröffnet werden . — Großes Aufsehen erregt hier ein im Gräflich
Spaur 'schen Hause kürzlich verübter Pretiosendiebstahl , dessen Thä-
tcr noch nicht entdeckt ist . Nach der Bair . Zt . handelt es sich da¬
bei um einen Werth von 60,000 fl.

— Wien,  9 . Nov . In der heutigen Sitzung des Unterhauses
wurde Siamm ' s Antrag aus Aushebung der Zahlenlotterie abge¬
lehnt , dagegen der geforderte Nachcredit für das Marinebudget für
1862 bewilligt , jedoch erklärt , das Haus betrachte den Vorgang,
welcher bei der Nachtragsforderung stattgefunden , für dem Geiste
und dem Wortlaut der Verfassung entgegen.

Von der polnischrn Grenze , 10 . ,Nov . Gestern Nachmittag
wurde der gegenwärtige Chef der Spione , Felkner , auf der Haus¬
flur seiner Wohnung in Warschau erdolcht gesunden und waren
ihm die Ohren abgcschnittcn . Der Thäler ist » och nicht ermittelt.

Griechenland . Aus Athen  vom 5 . Nov . wird den französ.
Blättern gemeldet , daß die Nationalversammlung aus den 22 . De¬
zember einberusen ist . Die im Ausland ansässigen Griechen wer¬
den sich vertreten lassen rönnen . — Grivas  ist gefährlich er¬
krankt . — Athen.  Dem Pahs zufolge sind die Offiziere der Gar¬
nison von Nauplia . welche sich bei der Uebergabe dieses Platzes
nack Italien geflüchtet hatten , von der provisorischen Regierung of¬
fiziell aufgefordert worden , in ihr Vaterland zurückzukehren.

Italien . Turin.  S . Nov . Garibaldi ist in Pisa in einem
befriedigenden Zustande eingetroffcn . — Messina,  11 . Nov . Die
hiesigen Blätter melden aus Griechenland , der alte Grivas  sei
gestorben . — Sizilien ist ruhig.

Schweiz . Bern,  12 . Nov . Das Gesetz über die bürgerliche
Gleichstellung der Juden ward vom Aargauischen Volk mit mehr
als 10,000 Stimmen verworfen . (St .-A .)

Frankreich . Paris,  13 . Nov . Der Moniteur veröffentlicht
eine Depesche des Herrn Drouyn de Lhuys , welche an Rußland
und England den Vorschlag macht , gemeinschaftlich dem amerika¬
nischen Streite ein Ende zu machen . Tie Depesche schlägt vor,
von den Amerikanern einen Waffenstillstand von 6 Monaten zu
verlangen , welcher seinerzeit noch verlängert werden könne . Die
Rolle der Mächte würde die sein , die Schwierigkeiten zu aplaniren;
wenn ihr Rath nicht gehört würde , hätten sie ihre Pflicht erfüllt.

Unterhaltendes.
Des Todten Ehre.

Novelle von Aug . Kchradrr.
(Fortsetzung.)

— Werne nicht , lieber Karl , flüsterte die Mutter tröstend , es wird
nun anders werden mit uns . Heute kaufe ich Dir warme Klei¬
der , Tu sollst nicht mehr frieren . Vielleicht auch können wir eine
andere Wohnung beziehen , die uns vor Wind und Wetter schützt.

Der Knabe weinte nicht mehr ; er sah den Schreiber an und
fragte:

— Ist dieser Mann unser Wohlthäter?
Arnold ' s bemächtigte fick eine heftige Erregung.
— Nein , nein , ries er , ich bin nicht Dein Wohlthäter ; aber

chäre ich reich , so würde ich Diel für Dich thun.
— Tie arme Mutter und Schwester Wilhelmine arbeiten sich

krank ! rief unbefangen der Knabe.
Ter Schreiber empfing aus Wilhelminen ' s Hand die Quit¬

tung . Cr sah ihr dabei in das große blaue Auge , welches trübe
und angegriffen war . Ihr zarter Körper zitterte wie von einem
Fieberschauer durchbebt . Dann ging er , ohne zu grüßen . Wilhel
mine begleitete ihn aus den Vorplatz hinaus.

— Lieber Mann , flüsterte sie mit Anstrengung , Sie haben bei
der starken Kälie den beschwerlichen Weg zu nns gemacht . . . .

— Weil es mir mein Herr ausgetragcn.
— Nehmen Sie.
— Was?
Wir möchten so gerne erkenntlich fein.

Wilhelmine wollte ihm ein Geldstück geben . Arnold wies eS
heftig zurück und eilte die Treppe hinab.

— Das ist ein sonderbarer Mensch I sagte Wilhelmine , als sie
in das Stübchen trat . Er hat mich säst umgestoßen , als ich ihm
eine Kleinigkeit für den Weg geben wollte.

— Der Mann hat Mitleiden mit unserer Armuth , meinte die
Mutter . Wer unsere Wohnung siebt , wird es kaum begreifen,
daß wir bei der Kälte darin leben können.

Man sprach von dem Tode des Advokaten und kam dann auf
die Erbschaft zurück.

— Der Baron hat es nicht gut gemeint mit uns , sagte die
Mutter , welche sich wieder zur Arbeit gesetzt halte . Warum weist
er uns eine Summe an , zu deren Erlangung wir einen Advoka¬
ten nehmen müssen?

— Jetzt lasse ich die Hoffnung nicht sinken ! rief heiter Wil¬
helmine . Wußte der Advokat nicht , daß der Amtsrath zahlen müßte,
er würde uns wahrlich das Geld nicht geschickt haben . Diese Her¬
ren sind vorsichtig . Nun , Mutter , werde ich unser Bett aus dem
Leihhause zurück sordern , und Du kannst warm und ruhig schlafen.
Ließ war vorzüglich der Grund , welcher mich veranlaßt , den Ad-
vocaten um einen Vorschuß zu bitten.

Wilhelmine umarmte und küßte die bleiche Mutter , welche irr
trübem Sinnen die Banknoten betrachtete.

— Fünfzig Thalerl flüsterte sie.
— Bald werden es sünfzigtausend sein . . . . Mutter , mir

schwindelt der Kopf . Denke nur , eine solche Summe macht uns
zu reichen Leuten.

— Aber macht sie uns auch glücklich ? Können wir dasür
Deinen braven Vater zurück kaufen , der ein Opser seiner Dienst-
treue geworden ist ? Angenommen , wir erlangen das Kapital , ich
werde mich seiner nicht recht freuen kirnen ; denn der Gedanke , cs
sei ein -: Entschädigung für schweren Verlust und bittere Kränkung,
wird mir stets auf der Seele lasten.

Mutter und Tochter weinten . Wilhelmine bemühte sich ver¬
gebens , den finstern Geist zu verscheuchen , der seit dem Brandun¬
glücke die arme Familie beherrschte . Sie theilte die Ansicht der
Mutter , aber sie hütete sich, es auszusprechen . Das Andenken an
den verunglückten Vater und die Erinnerung an die schwere Zeit,
der sie fast erlegen , lebten noch zu frisch in ihrem zartfühlenden
Herzen . Und welch ein Contrast lag zwischen Sonst und Jetzt.
Junk hatte einen Posten bekleidet , der ihm erlaubte , anständig zu
leben und seinen Kindern eine gute Erziehung geben zu lassen;
Wilhelmine , die älteste Tochter , war selbst drei Jahre lang in ei¬
nem Pensionate der Stadt gewesen . . . und diese günstige Lage
war durch Einen Schlag vernichtet . Zu der Armuth gesellte sich
die Schmach ; denn das Gerücht , welches stets übertreibt , hatte
Junk als einen Falscher und Betrüger hingestellt . Die Welt glaubte
es , und man hatte kein Mitleid mit der Wittwe , von der man sagte,
sie lebe deßhalb in Armuth , um die Früchte der Betrügereien ihres
Mannes nickt zu zeigen . Die schreckliche Lage der gebildeten Fa¬
milie läßt sich denken . Nun blitzte ein Hoffnungsstrahl auf , als
das Testament des Barons eröffnet wurde ; aber wie ein Blitz ver¬
schwand dieser Strahl wieder , denn der Amtsrath verweigerte die
Zahlung , wenigstens für den Augenblick.

Wilhelmine hatte sich ausgeweint . Sir trocknete ihre Thrä-
nen , nahm Mantel und Hut , Ueberreste aus der guten Zeit , zehn¬
mal geändert , gefärbt und besetzt, aber immer noch nett und kleid¬
sam , und steckte einige der Banknoten zu sich. Nachdem sie die
Mutter und den Bruder geküßt , huschte sie leicht die mit Schmutz
und Schnee bedeckten Treppen hinab . Das Ziel ihres Ganges
kennen wir.

Sie kam an dem Modewaaren -Magazine vorüber , für welches
sie arbeitete . Ein Entschluß gestaltete sich in ihr : das Wcihnachts-
fest war nicht fern , sie konnte der geliebten Mutter noch ein Ge¬
schenk vorbereiten.

Rasch trat sie in das Magazin , um Material zu der Arbeit
zu kaufen , welche sie heimlich vollenden wollte . Eine Dame , in
feine Pelze gehüllt , handelte mit der Verkäuferin.

(Fortsetzung folgt.)

Gottesdienste.
Sonntag.  den 16. November. Vorm. (Predigtl : Hr . Dekan Heberle.  —

.Kinderlehremit den Söh nen 2. Klasse. — Nackm. (Bib elstd.): Hr . Heiser Rie ger

Nrdi -i« , - rdruckt unv verlegt von A . Velschlägcr.
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